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Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 11. Januar. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
11% Uhr bei faſt leeren Bänken. 
Am Tische des Bundesrathes: von Schelling, 
Burchemb u. A. 
Bor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das 
der 
"bs. Dr. Windthorſt: In der letzten 
bung hat uns der Herr Reichskanzler mitgetheilt, 
a Se. Maleſtät der Kaiſer geruht habe, aus ſei⸗ 
wem Dispofitionefonds für die Ueberſchwemmten am 
hein bie erhebliche Summe von 600,000 Mark 
zu bewilligen. Ueber die Verwendung dieſer Summe 
Hat beim Melchglanzler eine Beſprechung ſtattgefu⸗⸗ 
den, und die Waben find bereits vertheilt. Ich 
glaube, aß es den Empfindungen des Hauſes ent- 
ſpricht, und daß wir den Dank der Ungiüdlihen 
wur antizipiren, wenn ich beantrage, daß das Haus 
beſchließen möge, Sr. Majeſtät dem Kalſer feinen 
Dank er dieſe Gabe auszuſprechen. (Beifall.) Es 
iſt dies nicht allein eine Gabe, welche ſoſort Hilft, fie 
wird vielmehr auch den Impuls zur Nachahmung 
im Lande geben. (Beifall.) 
Das Haus tritt dem Antrage Windthorſt ein⸗ 
} stimmig bei, auch die Sozial⸗Demokraten flinmen 
dafür. 
Tagesordnung: 
I. Erſte eventuell zweite Berathung des vom 
Abg. Liebknecht beantragten Geſetzentwurfs betr. die 
Aufhebung ſämmtlicher im deutſchen Reich beſtehen · 
der Ausnahmegeſetze. 
Der Antrag lautet: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deulſcher 
Kalſer, König von Preußen ꝛc., verordnen im Na- 
men des Reiches, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 
$ 1. Die Geſetze, betreffend den Orden der 
Geſellſchaft Jeſu, vom 4. Juli 1872 (Reichs⸗Ge⸗ 
ſetz blatt Seite 258), — betreffend Verhinderung der 
un bifugten Ausübung von Kirchenämtern, vom 4. 
Mai 1874 (Reichs-Geſetzblat: Seite 43, 44), — 
betreffend dle gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Sozial⸗Demokratie, vom 21. Oktober 1878; ferner 
den § 130a des deuiſchen Reichs ⸗Strafgeſetzbuches 
(Kanzelparagraph), und den $ 10 des Geſetzes be⸗ 
treffend die Verfaſſung Elſaß Lothringens vom 30. 
Dezember 1871 und den $ 2 des Geſetzes betref⸗ 
fend die Berfaſſung von Elſaß⸗Lothringen vom 4. 
Juli 1879 (Diktatur⸗Paragraphen) — find aufge⸗ 
hoben. 
$. 2. Die auf Grund der vorſtehend ange 
führten Geſetze und Geſetzes Paragraphen ergange⸗ 
nen Verfügungen von Landes polizel⸗Behörden ver 
lieren hre Gültigkeit. 
8. 3. Das gegenwärtige Geſetz teitt mit dem 
age ſeiner Verkündigung in Kraft. 
Zur Begründung des Antrages erhält das 
Wort der 
Abg. Liebknecht. Derſelbe erklärt zunächſt, 
daß er nicht die Aufhebung des Sozialiſtengeſeßes 
allein beantragt habe, weil dies als ein Beweis der 
Schwäche der Sogialiſten angeſehen werden könnte; 
um einem ſolchen Vorwurf von vornherein entgegen ⸗ 
tutreten, habe er ſeinen Antrag auf alle Ausnahme 
geſetze ausgedehnt. Alsdann behauptet er, daß für 
die Nothwendigkeit der Fortdauer des Sozialtſten⸗ 
geſetzts kein einziger burchſchlagender Grund vorge- 
bracht ſei, und kritiſirt die Lelſtung des Geſttzes, 
welches nichts weiter als die Zerſtörung vieler Eri- 
ſtenzen zur Folge gehabt habe. Redner welſt den 
Vorwurf zurück, daß die Sozlal-Demokratie eine 
Partei des mechauiſchen Umſturzes ſel, beſtreitet, daß 
+ biefe Partei an den Attentaten fchuld ſei oder je- 
mals ſolche geplant habe, und behauptet, daß, wenn 
in Deulſchland Attentate vorgekommen, bieje gerade 
durch die Urheber des Sogzialiſtengeſttzes hervor ⸗ 
gerufen ſelen. Wenn es in Deutſchland zu nihilt 
ſüiſchem Umſturz komme, dann ſel daran Niemand 
anders ſchuld, als die Regierung und unſere Macht 
haber. Allerdings werde die Sozlal⸗Demokratle 
ihren revolutionären Zielen treu bleiben, aber fie 
verfolge dieſe Ziele nicht durch den Bau von Bar- 
rikaden, ſondern auf geſetzlichem Wege. Die Bor- 
würfe gegen die ſozlaliſiiſchen Beſtrebungen weiſt 
Redner durch die Behauptung zurück, daß Niemand 
mehr um die Gunſt der Sozialiſten gebuhlt habe, 
als die konſervative Partei, als ditjenige Partel, 
welche ſich an die Rockſchöͤße des Reiche kanzlers 
hänge. (Hört! hört! links.) Redner ſchließt dieſe 
ue führungen mit dem Hinweis auf Rußland, wo 


x 


Freitag, den 12. Januar 1883. 


die „brutale Fauſt des Zarismus“ das Syſtem des die Sozialiſten niemals mit ihnen in Berührung 
Nihilismus erzeugt und daſſelbe zur Neben-, ja geſtanden haben. Die Niblliſten ſeten auf anderem 
Hauptregierung geſchaffen habe, und begründet als- als deuſchem Boden gewachſen, fie ſelen ein ruſſi⸗ 
dann ſeinen Antrag wegen Aufhebung aller Aus- ſches Produkt. 

nahmegeſetze durch den von ſeiner Partei befolgten Die Ueberweiſung des Antrages an eine Kom- 
Grundſatz: gleiches Recht für Alle. Für die So wiſſton wird abgelehnt und in die zweite Berathung 
ztaliſten txiſtire die Religion nicht, fie kennen blos eingetreten, 

den Menſchen; was derſelbe glaube, jet feine Sache, Abg. Lipke rechtſertigt kurz eine von ihm 
ter Staat habe ſich nicht darein zu miſchen. Durch beantragte motivirte Tagesordnung, darauf begrün 
die antiſemitiſche Bewegung, welche erſt möglich ge- bet, daß der Antrag Liebkaecht ganz heterogene 
worden ſei durch die Aus aahmegeſetze ſel weit mehr Rechts materlen behandle und daß die Aufhebung des 
Unruhe in der Welt erzeugt, als durch Dieenigen, einen Geſetzis die Aufhebung des anderen durchaus 
gegen welche die Aue nahmegeſetze gerichte ſelen. nicht bedinge. 

Gegen einen ſolchen Unfug drauche man keine Aus- | Abg. Dr. Stephani erklärt ſich gegen 
nahmegeſ'tze, gegen dieſelben reichten die beſtebenden dieſen As trag, weil er die Zuſtände in Deutſchland 


Geſetze aus. Er rechne nicht auf die Ar nahme ſel⸗ 
nes Antrages, aber er wolle ſehen, wle das Haus, 
wie die einzelnen Parteien, welche das Recht Nets 
im Munde führen, fi zu hemfelben ſtellen. Wir 
konnen es aushalten; baten Sie noch 1000 Schach- 
züge gegen uns, jo haben wir 1001 gegen Sit. 
Die Zelt wird auch einſt kommen, wo man in 
Deutſchland die Urheber der fluchwürdigen Maß- 
regel für die Folgen derſelben haftbar machen wird. 

Präfldent v. Levetzow erklärt den Ausdruck 
„fluchwürdige Maßregel“ für unparlamentariſch und 
ruft den Redner deshalb zur Ordnung. 

Nachdem der ſächſiſche Bevollmächtigte Geh. 
Rath Held einige Ausführungen des Antragſtel⸗ 
lers zurückgewieſen, erklärt 


als zur Aufhebung dis Sozlaltſtengeſetzes noch nicht 
für geeignet erachtet und Abg. v. Min nige ⸗ 
rode erklärt, daß er für den Antrag Lipfe ſtim⸗ 
men werde. 

Abg. Dr. Windthorſt bleibt bei feinen 
früheren Ausführungen ia Bezug auf die revolutlo⸗ 
näten Ziele der Soztal⸗Demokraten, während Abg. 
Richter (Hagen) ſeine Verwunderung darüber 
ausſpricht, daß der Abg. Windthorſt noch immer 
auf die Wlederholung ſeines vorlährigen Antrages 
warten laſſe. 

Abg. Kayſer verwelſt darauf, daß das Zen⸗ 
trum feiner Zeit ebenfalls als revolutionär bezeichnet 
wurde. Gerade die Vergangenheit des Zentrums 
ſollte dieſes veranlaſſen, für den Antrag zu ſtimmen. 


Abg. Dr. Windthorſt, daß es dem Red⸗ Das Zentrum ſollte den Druck, unter dem es ſelbſt 


ner nicht gelungen fei, die Reminiszenzen in Bezug 
auf die revolutionäre Richtung der Sozial Demo ⸗ 
kratle zu beſeitigen. Ce, Redner, ſel der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die große ſozialdemokratiſche Bewegung 
durch OGewaltmaßregeln nicht niedergehalten werden 
könne; dazu fein andere Mittel und Wege noth⸗ 
wendig, namentlich müſſen die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Sozial⸗Demokratie berüchſichtigt werden. 
Bevor das Sozialiſtengeſetz aufgehoben oder geän- 
dert werden könnte, müßten die Sozialiſten ſelbſt eine 
andere Stellung einnehmen, fie dürfen nicht von 
revolutionären Zielen ſprechen, ſie müßten klar und 
beſtimmt jede Verbindung mit dem Nihllismus in 
Abrede ſtellen. Zur Beſſerung der Zuſtände ſei vor 
allen Dingen die Freiheit ber Kirche nothwendig. 


„Machen Ste die Kirche nicht frei, jo wird der 


Sozialismus über Sie herfallen.“ Er (Redner) jet 
ein Gegner aller Ausnahmegeſetze, aber die hier vor⸗ 
genommene Zuſammenwerfung derſelben ſei unzu⸗ 
läſſig, und er werde deshalb gegen den Antrag, wie 
er geſtellt ſei ſtimmen. 

Abg. Payer (Stuttgart, Volls partei) be⸗ 
zeichnei die vom Vorredner gegen den Antrag vor⸗ 
gebrachten Gründe als nicht ſtichhaltig. Wäre das 
Soz aliſtengeſetz nicht gekommen, jo würden die 
Dinge heute viel beſſer liegen, als ſte thatſächlich 
lägen. Es ſei kein Wunder, daß die Sozial Demo⸗ 
kratie durch die ſtrenge Ausführung des Soziuliſten⸗ 
geſetzes in eine immer ſchärfere Oppofition hinein ⸗ 
getrieben würde; es verletze doch wahrlich die Würde 
des Reichstages, wenn einzelne ſeiner Mitglieder 
fortwährend von der Polizei überwacht würden. 
Wollte man warten, bis die Regierungen das Geſetz 
aufheben, jo werde man noch lange Zeit zuſehen 
müſſen. Der Reſchstag müſſe die Politik der Aus- 
nahmegeſetze mißbilligen und deshalb für den An⸗ 
trag ſtimmen. 

Abg. Richter (Hagen) bezelchnet die Erklä⸗ 
rung Liebknechts über das Verhalten der konſer⸗ 
velſven Partei als ſehr intereſſant und bedauert, 
daß dle Adgg. Stöcker und v. Puttkamer nicht an- 
weſend ſeien. Die Fortſchritts partei habe in ihrem 
Programm den Satz „Gleiches Recht für Alle“ 
und würde gegen die Verlängerung des Sonallſten⸗ 
geſetzes ſtimmen und auch die Aufhebung deſſelben 
beantragen, wenn fle irgend melde Ausſicht auf 
Erfolg hatte. Die Fortſchrittspartet halte den Staat 
ohne das Sozlaliſtengeſetz für ſtärker zur Bekämpfung 
des Sozialismus, als mit demſelben; gegen den An- 
trag Liebknecht müſſe ſie ſtimmen, well derſelbe un⸗ 
zweckmäßig geſtellt jet. 

Abg. Brad erklärt, daß er zwar gegen jedes 
Ausnahmegeſetz ſel, den Antrag auf Aufhebung des 
Olktaturgeſeßes in Elſaß-Lothringen aber vorbehalte. 

Nach einer vollkommen unverſtändlichen Erklä⸗ 
rung des Abg. Magdzinoki wird die die- 
luſſton geſchloſſen. 

Abg. Liebknecht erklärt in feinem Schluß ⸗ 
wort dem Abg. Windthorſt gegenüber, daß er kei ⸗ 
nen Grund Yabe, die Nihillſten abzuleugnen, weil 


geſtanden, mit den Autragſtellern fühlen, und für 
Annahme des Antrages ſtimmen. Mag das Bo- 
tum dann ausfallen, wie es wolle, die Arbeiter wer 
den künftig wenigſtens wiſſen, wo ſie ihre Freunde 
zu ſuchen haben. 

Geh. Rath Held mei die von dem Abg. 
Liebknecht gegen die ſächſiſche Regierung erhobene 
Beſchwerde als ungerechtfertigt zurück. 

Abg. Günther (Sachſen) erklärt, daß ſelne 
polltlſchen Freunde ſowohl gegen den Antrag Lipke, 
als auch gegen den Antrag Liebknecht ſtimmen 
werden, weil die Gründe, welche zu dem Erlaß 
des Sozialiſtengeſetzes geführt, auch heute noch fort⸗ 
beſtehen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Lipke auf motivirte Tagesordnung 
wird angenommen. 

Gegen den Lipke ſchen Antrag ſtimmen nur die 
Natlonalliberalen, die Frelkonſervativen und ver tin⸗ 
zelte Konſervative. 

Damit iſt der Antrag Liebknecht beſeitigt. 
Nächſte Sigung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Rift der heutigen und die 
ausſtehenden Wahlberichte. 

Schluß 3 Uhr 45 Min. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 11. Januar. 


Der Präſident Herzog von Ratibor 
eröffnet die Sitzung um 111], Uhr mit gefhäft- 
lichen Mittheilungen. Hlerbet gevenkt derſelbe auch 
der feit der letzten Sitzung verſtorbenen Mitglieder 
des Hauſes, der Herren Fürſt Sulkowsll, Freiherr 
Otto v. Manteuffel und v. Bohlen-Bohlendorf. 
Das Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. 


Weiter gelangten vier Schreiben des Miniſterg 
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Nr. 19. 


treffend die Komfoltdation preußiſcher Staatsanleihen 5 


wird durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet. 

Es folgt alsdaun der Bericht der X. Kommiſ⸗ 
flon betreffend den Entwurf einer Landgüterordnung 
für die Provinz Brandenburg. 

Nachdem der Referent Herr v. Winterfeld 
die Kommiſſtons⸗Anträge empfohlen, nimmt Herr 
v. Rochow das Wort, um unter Darlegung der 
Gründe, welche den Provinzſallandtag der Provinz 
Brandenburg v.ranlaft, in dem Sinne der Vorlagen 
ſich aue zuſprechen, die von der Kommiſſton beſchloſ⸗ 
ſenen Abänderungen der Regierungsvorlagen, die 


fi mit den Anſchau ungen des Provinziallandtages 


decken zur Aunahme zu empfehlen. Der Provin- 


nallandtag habe es vermelden wollen, in der Pro- 


vinz fremde Inſtitutionen einzuführen, und habe fi 


deshalb gegen das Prinzip der Hofnovelle ausge- 


ſprochen, das ſelbſt in Hannover und Wiſtfalen we⸗ 
nig Anklang finde Deshalb bitte er, die Land⸗ 
güterrolle aus dem Geſetz zu ſtreichen. 

Herr v. Schumann plaldirt dagegen für 
feinen Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage. Die Höferolle, die allerdings fremdes Recht 
für Brandenburg enthalte, werde ſich hier ſehr bald 
einbürgern. 

Graf Brühl erklärt ſich für die Kommtjfions- 
beſchlüſſe und iſt darüber ungehalten, daß die Re⸗ 
gierung auf die Beſchlüſſe des Provinzlallandtages 
ſo wenig Rückſicht genommen. Die Höferolle werde 
gar keinen Nutzen ſtlften. 

Miniſter Dr. Lucius proteſtirt gegen dieſe 
Vorwürfe. Die Regierung habe ſämmtliche Pro⸗ 
vinziallandtage um ihre Meinung über die Einfüh⸗ 


er” 


rung der Höferolle befragt und aus dem Gutachten 1 


die Ueberzeugung von der Erſprießlichkelt ihres Vor⸗ 
gehens gewonnen. Auch der brandenburgiſche Pro⸗ 
vinztallandtag jet für eine Reform bes bäuerlichen 
Erbrechts in der angedenteten Richtung, was in 
dem Beſchluß deſſelben allerdings nicht fo zum 
Ausdruck gekommen fe. Die Höferolle habe ſich 
in Lauenburg, Weſtfalen und Hannover gut bi⸗ 
währt, fie werde e auch in unſerer Provinz 
thun. 

Herr Struckmann beſtätigt dieſe Wahr⸗ 
nehmungen in ausführlicher Darlegung, während 
Graf v. d. Schulenburg Beetzeudorf 
für die Kommiſſlonsbeſchlüſſe einteut. Er verweist 
auf die Güterſchlächtereien, die gerade die bäuerlichen 
Beſitzungen treffen und gegen welche Vorforge ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe. 

Der Schumann ſche Antrag wird alsdann noch 
ſehr warm don Herrn Adams befürwortet. Auf 
die Bemerkung dis Redners, daß das Abgeordnelen⸗ 
haus wohl den Kommiſſionsbeſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes niemals beitreten werde, erllärt 

Herr v. Kleiſt⸗Reßow, er wolle es auf 
dieſe Eventualität ganz gern ankommen laſſen, da 
die ſtarke konſervattv-altramontane Mehrheit im an⸗ 
dern Hauſe ein beſſeres Reſultat verbürge. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg macht noch⸗ 
mals und in ſehr beſtimmter Weiſe geltend, daß bie 
Beſchlüſſe der Kommiſſton für die Regterung unan⸗ 
nehmbar jrien 

Damit iſt die Generaldiekuſſton geſchloſſen und 
das Haus vertagt die Fortſetzung der Debatte auf 
morgen 12 Uyr. 


Schluß 350 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Januar. Die ſchrecklichen Ueber 


des Innern zur Verleſung, in welchen die Neubern - ſchwemmungen der letzten Wochen haben wieder ein- 
fung der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Miquel für | mal die öffentliche Aufmerkſamkelt auf den Zuſtand 
die Stadt Frankfurt a. M., Staude für die Stadt der weſtlichen Gebtrgowaldungen gerichtet. Man 
Halle a. S., v. Jenkes für die Stadt Krefeld, ſo⸗ fragt ſich mit Recht, wie 1e möglich iſt, daß ein ⸗ 
wie des Grafen Meerfeld zu Mitgliedern des Hau- fache, wenn auch lang andauern e de Landregen in 


ſes mitgetheilt wird. 


ben bewaldetſten Theilen von Draulſchland bel unge⸗ 


Die letzteren drei Herren find bereits in das froresem Boden und ohne daß in der Schweiz oder 
Haus tic getreten und werden vom Bräfiventen des ſonſtwo umfangreiche Schneemaſſen abgingen, ſolch' 


Hauſes begrüßt. 


rieſige Ueberſchwemmungen des ganzen Rhelnthals 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt hervorrufen konnten, wie wir ſie eben erlebt haben. 


die einmalige Schluß berathung über den Geſetzent⸗ Die reiche Bewaldung allen ſchützt noch nicht vor 
wurf betreffend die Abänderung des hannoverſchen ſolchen Landplagen. Der weitaus größte Theil der 
Geſetzes vom 30. Juli 1842 über das Verfahren Waſſer kam aus der Schwarzwald und den Voge⸗ 
in Gemeinheitetheilungs⸗ und Verkoppelungsſachen. ſen, aus dem lothringiſchen Hügellande und der 

Der Referent Herr Meyer (Celle) empfiehlt, pfaͤlziſchen Haardt, ſowie aus den zahlreichen Höhen⸗ 
die Vorlage in unveränderter Faſſang, wie fe auch zügen, welche zu den Fluß zebleun des Mains und 
die Zuſtimmung des Abgeorrnetenhauſes gefunden, der Moſel gehören, d. h. aus lauter Mittel - Gebir⸗ 
en bloc anzunehmen. gen in denen mehr als die Hälfte der ganzen 

Das Haus beſchloß demgemäß. Flac Watdland iR, Die Löſung if ſezr einfach. 

Der Rechenſchaftsderſcht über die weitere Aus⸗ Im Jahre 1881 war im ganzen Weſten von 
führung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 be- Deuiſchland die Fntter- und Strohernte außerordent⸗ 
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Ich gering. Die namentlich in Süddeutſchland mit 
feinem parzelllrten Grundbeſitz und feinem ausge⸗ 
dehnten Bau von Wein, Hopfen, Tabak und ſon⸗ 
ſtigen Handels gewächſen längſt chroniſch gewordene 
Streunoth iſt dadurch im letzten Jahre ius Unend⸗ 
liche geſteigert worden. Die Waldungen, ins beſon⸗ 
dere des Reichslandes, Badens, der Pfalz, Heſſen⸗ 
Naſſaus, der oberen Mojel- und der mittleren Main ⸗ 
gegend ſind in Folge deſſen in den letzten Monaten 
in noch nicht dageweſenem Maße ihrer Bodendecke 
2 und dadurch des Werkzeuges beraubt worden, durch 
welches ſie ſonſt in den Stand geſetzt werden, die 
auffallenden Waſſermengen jo lange zurückzuhalten, 
bis die Boden ober ſtäche Zelt gefunden hat, ſie in 
ſich aufzunehmen. Dieſe hochwichtige Aufgabe des 
„Waldes erfüllen nicht die Kronen der Waldesbäume, 
an welchen bei anhaltendem Regen bei kühlem Wet⸗ 
ter ſelbſt in belandtem Zuſtande nur eln verſchwin⸗ 
dender Theil der Regenmenge hängen bleibt; auch 
nicht ihre Warzeln, welche wohl verhindern lönnen, 
daß der Waldboden ſelbſt vom Waſſer fortgerifier. 
wird, aber nicht im Stande ſind, den Abfluß des 
Waſſers in genügendem Maße aufzuhalten. Dieſe 
Aufgabe erfüllt nur dle geſchonte Streudecke des 
Waldes, gleichviel, ob ſie aus den abgefallenen 
Blättern dee Laubwaldes oder den Moospolſtern der 
Nadelholzwaldungen beſteht. Sle wirkt wie eln 
Schwamm, in deſſen Hohlräumen auch die größten 
Regenmengen Platz finden und ſo lange zurückge⸗ 
halten werden, bis die Krume ſie nach und nach 
aufgeſogen hat. Dieſe Strendecke fehlte in dieſem 
Jahre in Folge menſchlichen Eingreifens in unſeren 
Waldungen, und dieſem Umſtande iſt es zum Theil 
auch zuzuſchrelben, daß die Ueberſchwemmungen den 
grauenhaſten Umfang angenommen haben, welcher 
Hunderte von Menſchenleben bedrohte and für Mil- 
lionen mühſam erworbenes Elgenthum zerſtörte. Dieſe 
Uueberſchwemmungen find alſo auch eine Folge der 
im Laufe des lezten Jahres überall im oberen und 
mlitleren Rheingebiete, namentlich aber im Rtichs⸗ 
lande in nie dageweſener Ausdehnung ſtattgehabten 
Btreunutzung. Möge ſich das deutſche Volk eine 
*ehre daraus ziehen, und jo lange es die Schweizer 
uicht daran hindern kann, uns zum Schaden ihre 
Schutzwaldungen abzuholzen, durch elne einheitliche 
Piorſigeſetzgebung wenigſtens fo viel zu erreichen ſuchen, 
daß nicht ein deulſches Land das andere durch 
Mißhandlung ſeiner Waldungen gefährden darf! 
' — Nachdem im Laufe des verfloſſenen Jahres 
der Stab der Kommandantuten in Könige berg und 
Thorn um zwei sep, einen Ofſtzter vergrößert wor- 
den war, hat man noch zwei äliere Generalſtabs⸗ 
ofſtztere nach Königsberg und Thorn kommandirt. 
Vielleicht, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, hängen mit 
dieſen Maßnahmen die in Danzig immer imtenfiver 
auftretenden Gerüchte zuſammen, nach denen das 
dort garntſontrende Grenadter⸗Regiment Nr. 4 noch 
im Laufe dieſes Jahres nach Oſterode und Allen ⸗ 
flein bislocirt werden ſoll. Wie die Kommandirung 
ener Generalſtabs-Ofſtztere, ſo wäre dieſe Disloka 
ton nur ein Akt der Vorſicht; denn da ber öpliche 
und füdliche Theil unſerer Oſtgrenze durch die ſich 
länge deiſelben hinziehenden Seenplatte, die die 
durchführenden Kommunikationen zu Deſileen macht. 
or einer Invaſion geſichert if, hätte ein Angriff 
von Norden die meiſte Ansſicht auf Erfolg. Unſer 
Aufmarſch wird aber nach dieſer Richtung durch die 
Bahnlinie Marlenburg⸗Königsbereg und Bromberg ⸗ 
Juſterburg bewerkſtelligt, von denen letztere, längs 
der Grenze ſtreichend, durch die vorgeſchobenen Gar⸗ 
ntiſonen Gumbinnen und Inſterburg, Lötzen und 
Baꝛtenſtein nur in ihrem oberen Theile geſchützt iſt; 
der füdliche dagegen iſt bis jetzt unbewacht. Allen- 
fein und Osterode würden mit ihren Garniſonen 
die Lücke ſchließen und die Verbindung mit Grau⸗ 
denz-⸗Bromberg herſtellen. 
cEL— Wunderliche Dinge ſcheinen fi die Mächte 
von der bevorſtehenden Krönungsſeier Sr. kaffee ⸗ 
braunen Mafeſtät von Honolulu zu verſprechen. Ein 
Telegramm aus San Francisco meldet, daß die er⸗ 
ſten Seemächte Europas Krlegsſchiffe nach Honolulu 
fenden, welche die Aufgabe haben, Zeugen der Krö⸗ 
nung Kalakaua's zu ſein und im Falle von Ruhe⸗ 
ſtörungen ihren reſp. Staats angehörigen Schutz an- 
gedeihen zu laſſen. Die Vereinigten Staaten ſenden 
drei Schiffe. Offenbar meinen die Mächte, die 
Herren Kanalen werden in ihrem Freudentaum-! 
über die neue Reichsherrlichteit nach alter Sitte ein ⸗ 
mal wieder Schweine- und Menſchenfleiſch nicht recht 
zu unterſchelden vermögen. 
— Der Bericht über die Ergebnifje des Betriebes 
für Rechnung des Staates verwalteten Eiſen⸗ 
ahnen im Jahre 1881—82, welcher kürzlich dem 
geordnelenhauſe vorgelegt worden, jagt über die 
Belttebsergebnſſe: „Der in dem Betriebsbericht für 
das Jahr 1880 — 81 ausgedrückten Erwartung, daß 
5 die im Vorjahre thellwelſe ſchon recht erhebliche Ver ⸗ 
mehrung der Einnahmen und die hiertn erkennbare 
Hebung des Verkehrs und Beſſerung der induſtetellen 
Berpältniffe nicht vorübergehend fein, ſondern fort- 
ſchreiten werde, iſt durch das Ergebniß des Betriebs⸗ 
ahres 1881—82 vollauf entſprochen worden, indem 
in dieſem Jahre eine beträchtliche Verlehrezunahme 
u konſtatiren war. Die Betriebseinnahmen haben 
ſich von 342,9 auf 362,8 Millionen Mark, d. h. 
um nahezu 20 Milllonen M. oder 5,8 Prozent 
erhöht, wovon auf den Perfonen- und Güterverkehr 
17,237,000 M. fallen. Die Ausgaben ſind von 
1 . h. um faſt 14 Millionen 
Mark oder 7,6 pCt. geſtiegen.“ . 
— Die Erkrankung des Herrn v. Bötticher 
erregt, wie man mehreren Provinzialblättern aus 
panlamentariſchen Kreiſen ſchreibt, auf allen Seiten 
aufrichtige, perſöaliche Theilnahme. Der Giaats- 
ſelretär des Innern hat es verſtanden, in der heiklen 
Stellung des Vertreters des Reichskanzlers durch ein 
zwanglos-entgegenkommendes und dabei doch gentiles 
Auft teten ſich überall Freunde zu machen. — Von 


verfiedenen Bfättern wird die Angabe gemadt, funden habe. Er enlählt ferner einen F., ber AS Das Berliner ges ialkurtau hat die Imp beſell, 


daß die Krankheit des Staatsminſſters v. Bötticher 
in einem Furunkelgeſchwür am Gefäß beſtehe, das 
zu Kindes kopfgröße angewachſen war und deſſen 
Inhalt ſich einen Abfluß nach den Gedärmen ge⸗ 
bildet hatte. Die in Folge hiervon nothwendig 
gewordene Operation iſt geglückt, doch iſt dee Mi⸗ 
niſter leider noch nicht außer aller Gefahr. Die 
Theilnahme iſt eine allgemeine. 

— Von dem Abg. Dr. Thilenius und 
Genoſſen iſt dem Reichstage ſolgender Antrag zu⸗ 
gegangen: 

I. Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, er 
wolle eine Kommiſſion von Sachverſtändigen beru- 
fen, welche unter Leitung eines Reichs⸗Kommiſſars 
auf deutſchem Gebiet: 

a) die derzeitigen Steomverhältniffe des Rheins 
und der ihm zuſtrömenden Nebenflüſſe, mit Eiaſchluß 
des Oberlaufes derſelben, unterſucht; 

b) unter geeigneter Anhörung der Jntereſſenten 
der Land- und Fluß wirthſchaft aus den betheiligten 
Landeskreiſen die Frage prüft, ob und wie event. 
die betreffenden Stromwperhältniſſe auf dle letzten un⸗ 
gewöhnlich verderblichen Hochfluthen des Rheins von 
Eis fluß gewejen ſind; 

e) je nach dem Ergebniß dieſer Unterſuchung 
Maßregeln vorſchlägt, welche duch Abänderung 
reſp. Verbeſſerung jener Stromverhäliniſſe künftiger 
Gefahr möglichſt vorbeugen; und in Erwägung 
zieht, ob nicht von Richtswegen reßeuimäßlge Mel⸗ 
dungen von Hochwaſſerſtänden an die betheiligten 
Uferbewohner einzurichten ſeien. : 

U. Den Herrn Reichskanzler ferner zu er- 
ſuchen, feiner Zeit von dem Ergebuiß dieſer kom ⸗ 
miſſariſchen Unterſuchung Mittheilung zu machen. 

Dem Antrage iſt folgende Begründung beige 
legt: Die Kompetenz des Reiches erhellt aus dem 
Artikel 4 der Verfaſſung, und es hat auf Grund 
deſſelben bereits eine analoge Prüfung der Rhein- 
firede Mainz Bingen durch eine Reſchs⸗Kommiſſton, 
welche im Oktober 1881 in Biebelch getagt hat, 
flattgefunden und zu günſtigen Reſultaten geführt. 
Bet der letzten Hochfluth fiab gerade die von den 
Nebenflüſſen zugeführten ungeheuren Waſſermaſſen 
von beſonders verhängnißvollem Einfluß geweſen. 
Es müſſen alle Mittel aufgewendet werden, die 
dazu führen lönnen, ähnlichen furchtbaren Zerſtö⸗ 
rungen in Zukunft nach Möglichkeit vorzubeugen. 
Dies kann mit voller Wirkung nur dann geſchehen, 
wenn man von einheitlichen Geſichtspunklen aus⸗ 
geht, wie das Ober⸗Aufſichtsrecht des Reiches über 
die Ströme (Artikel 4) fie an die Hand giebt Es 
wird ſich weiter empfehlen, auch den hier in Fragt 
kommenden eigenthümlichen meteorologiſchen Ver⸗ 
hältaifjen näher zu treteu, was aber nicht eine Auf⸗ 
gabe der in Vorſchlag gebrachten Kommiſſton ſein 
kann. Der Antrag iſt unterzeichnet von den Abgg. 
Dr. Thllenius, Löw, Dr. Ruhl, Dr. Schreiner; 
derſelbe wird allen Fraktionen zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegt werden und ohne Zweifel eine ſehr große An- 
zahl von Unterſchelften erhalten. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. Jaunar. (Bürgerverfammlung. 
Schluß) Beim nächſten Punkt der Tagesordnung, 
„die ungerechte Verthtilung der Steuern“, giebt 
Herr R. Graßmann, da die Zeit bereits etwas vor⸗ 
gerückt war, nur einige Beifpiele von der ungleichen 
Verthellung der Steuern. Er verglich die Steuer⸗ 
beträge einiger Groß⸗Induſtriellen mit den von ihm 
reſp. von Herrn Pleft zu zahlenden Summen und 
riefen dieſe ſprechenden Beijpiele den Uumuth der 
Verſammlung wach, der ſich in Rufen, wie „ſchäud⸗ 
lich“, „Halsabſchneiderei“ ze. Luft machte. Ich 
überlaſſe dieſe Zahlen, fährt Redner fort, Ihrem 
Nachdenken und will von magen Deduktlonen Ab- 
fand nehmen. Frühern! un mbuche Haus beſitzer 
ſehr übermüthig, da te in Folge des durch die 
Feſtungsmauern um unjere Stadt gezogenen Schnür⸗ 
leibs hohe Miethen fordern konnten. Heute liegen 
die Verhaltniſſe aber jo traurig, daß der Hausbeſitzer 
kaum mehr weiß, wovon er kxiſtiren ſoll. Die 
Subhaſtatlonen nehmen lein Ende. Der Zuſchlag 
von 75 pCt. zu der Gebändeſteuer if zu hoch und 
der von 25 pCt. zur Gewerbeſteuer zu nie⸗ 
drig. Hlerin liegt die ungleiche Vertheilung der 
Steuern. 

Herr Zifchlermeifter Ladewig: Ich bin 
ebenfalls Hausbeſitzer und muß geſtehen, daß Herr 
Graßmann noch lange nicht ſchwarz genug malt. 
Es ſteht ſehr bedauerlich mit den Hausbeſizern aus. 
Bel dem Ueberfluß an Wohnungen iſt der Haus⸗ 
beſitzer oft glückeich, wenn er feine Wohnungen nur 
& tout prix vermisthet bekommt. Redner theilt mit, 
daß ihm ſein Haus ein ganzes Jahr leer geſtanden 
und er dadurch einen Miethoverluſt von 5000 M. 
gehabt habe. f 

Herr Maler Otto Dittmer beklagt eben⸗ 
falls die Haus beſizer. Er habe thedem einmal acht 
Häuſer beſeſſen. (Rufe: Tivoll.) In Tivoli, dort 
habe ich 22,000 Mark begraben und bin davon 
entbunden ohne Hebeamme. (Schallendes Gelächter.) 
Ich bedauere jeden Haus beſitzer und bin glücklich, 
letzt Miether zu fein. 

Die mit dieſem Punkt in direkter Verbindung 
ſtehende Frage: „Wem verdanken wir die hohen 
Steuern in Stettin?“ wird auf Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung von der Tagesordnung abgeſetzt mit der 
Beſtimmung, dleſelbe in der nächſten Bürger Ver ⸗ 
ſammlung zu erörtern. Es folgt der letzte Ge⸗ 
genſtand: „Petition in Sachen der Hundefänger 
Frage“. 

Herr Dr. G. Graßmaun berichtet über 
die beſonders in letzter Zeit wieder vielfach laut ge ⸗ 
wordenen Klagen und Beſchwerden über das ſcho⸗ 
nungsloſe Auftreten der Hundefänger. Er beſpricht 
die Vorkommuſſſe in einem Haufe der Pelzerſteaße, 


wo man In der Miſtgrube noch lebende Hunde ge- | 


auf einem Haue flur in der Mönchenſtraße abgeſptelt 
habe, wo anſchelnend eln Pfeudo Hundefänger einen 
Hund fortfing, ſich durch Aufklappen feines Rodıs 
und ein dahinter ſichtbar werdendes Schild (das im 
Halbdunkel natürlich nicht des Genauen zu erkennen 
war) als angeſtellter Hundefänger dokumentirte, 
dann aber ſpäter, als der Elgenthümer des Hundes 
mit dem Fänger zu deſſen Agnoszirung nach 
dem Polizelbureau gehen wollle, unterwegs den 
Hund los ließ und ſelbſt das Weite ſuchte. Es 
läge die Möglichkeit nahe, daß auch hier, wie lange 
Zeit in bedenklicher Welſe in Berlin vorgelom- 
men, ſich einige Leute freiwillig, d. h. unbefugt, 
zu Hundefängern machten, wahrſcheinlich, um die 
Hun ſe zu eſſen. Es ſel daher beabſichtigt, an bie 
Polizeibehörde eine Pelltlon zu richten, in der bran- 
tragt wird, „die Hundefänger deutlich erlevnbare 
Schilder, außen ſichtbar, trogen zu laſſen.“ Die 
Verſammlung begrüßt dieſe Anregung mit Beifall 
und beauftragt Redner einſtimmig, in angebeutetem 
Sinne bei der Polizei vorſtellig zu werden. Herr 
Tiſchlermeiſter Ladewig wünſcht in der Pelitlon 
noch beantragt, die Zeit zu beſtimmen, in der die 
Hundefänger ihres Amtes walten dürften. Die 
melſten Hunde u f. . Nachte fortgefangen, wo 
Jeder glaubte, Ten une Kol ne läſtigen Maulforb 


der unter Anderem die Berliner Hoftraiteure Huſter 
und Schneider, ſowie der Hamburger Matador Herr 
Adluff angehören. Welche Anſtrengungen gemacht 
werden, geht unter Anderem daraus hervor, daß der 
Verein der Berliner Gaſtwirthe eine vollſtändig be⸗ 
ſetzte Tafel aueſtellen wird, für deren Ausſtaltung 
er 1000 Mark bewilligt hat. Der Verein der Ber⸗ 
liner Weißbierwirthe aber will ihn noch übertrumpfen, 
um den erſten Preis davonzutkagen. Wie es heißt, 
ſoll er 1500 Mark für jein Ausſtellun ge objelt aus⸗ 
geworfen haben. Doch wird über den Gegenſtand 
das ſtreugſte Gehelmniß bewahrt, damit er mit voller 
Ueberraſchung wirle. 

— Parts, 4. Januar. Paris beſitzt jetzt 
einen Künſtler, wie er ſchwerlich ſchon dagtweſen, 
nämlich einen Zeichner und Attzer ohne Hände, 
Wäbrend und nach der Belagerung find eine Menge 
Unglücksfälle dadurch entſtanden, daß man verſuchte, 
ungeplatzte Granaten zu entladen, indem man den 
Zünder abzuſchrauben ſuchte. Unter den auf dieſe 
Weist Verunglückten befand ſich ein Knabe, Noel 
Maſſon, welchem von einer platzenden Grau ate 
beide Hände abgeriſſen wurden. Er wurde geheilt 
und man ſetzte ihm zwei küsſtliche Hände aus Holz 
an. Sehr bald wußte er ſich derſe.ben mit folder 
8 ausnehmenden Geſchicklichkelt zu bedienen, daß man 
oder Kette ein tal. nin lin Risen tn kör 1 Bleififte in dieſe Hände gab und ihn zeichnen 

Die Tagesordnung wur bare erſchlzerrn Dratioprens Jonnte. Seitdem hat er auch ätzen gelernt. 
fig ſich die Verſammlung noch in eine freie Die-| Noel Maſſon handbabt ben Grabſlichel auf der mit 
kuſſton ein über die Frage: „Ob das Kataſteramt Finiß überdeckten Platte mit ausnehmender Ge⸗ 
berechtigt ſei, bei den Hausbeſitzern nach dem rela⸗ſchicklichkelt. Erſt gab er einige nach der Natur ge- 
tiven Werth ihrer Grundſtücke nachforſchen zu zeichnete und geäßte Landſchaften heraus. Kürzlich 
laſſen?' Die Frage wurde dahin beantwortet, daß lleß der Theologe Quentin ihn einen Stich nach 
es nur im Intereſſe der Hausbeſitzer läge, kämen einem Bilde von van Dyck ätzen für das große 
fe den Wünſchen der Behörde entgegen. Es handle Werk über dieſen Künſtler, das er veranſtallet. 
ſich um Eintragungen ins Grundbuch, die wenig-] Die Kunſtfeitang „L'Art“ hat ihm einen bedeuten 
ſtens Niemand Schaden verurſachen. Es betheilig- den Stich anvertraut. Aus ſich ſelbſt hat er die 
ten ſich an der Diskuſſton die Herren Ladewig, Attzung des Bildniſſes des Erasmus von Rotterdam, 
Zimmermelſter Htyder und Dr. Graßmann. — Um von Holbein, unternommen, Noel Maſſon hat Be⸗ 
10d Uhr ſchloß der Vorſitzende, für das zahlreiche] ſtellungen, nicht etwa well man ſich für einen 
Erſcheinen dankend, die Verſammlung. Känſtler interejfit, dem die natürlichen bisher un- 

— Der Miniſter des Innern hat die Regle- entbehrlich geglaubten Hülfe mittel fehlen, ſondern 
rungspräſidenten ꝛc. in einem Zlrkularerlaß vom 9. weil er Tüchtiges leiſtet. (Voſſ. Zig.) 


Dezember v. J. darauf aufmerkſam gemacht, daß Telegraphiſche Depeschen 
die in Gemäßhelt der 88 5 und 7 Nr. 2 en egrapbifche Depefchen 


Darmſtadt. 11. Januar. Durch einen Erlaß 
Bundeorathe verordnung vom 16. Juni v. J, be- des Minifleriums werden die Kreis ämter augewieſen, 
treffend die Einrichtung von Snafregiſtern und in den überſchwemmten Gebiete ihrilen ein polizei 
die wechſelſeltige Mittheilung der Steafurtheile, 


liches Regiment ins Leben zu rufen, welches die 
dem Reichs⸗Juſtizamt von den Landes-Behörben | Wiederbenehung der überſchwemmt geweſenen Woh⸗ 
zugehenden Poſtſendungen der Portofrelhelt ge⸗ 


nungen von der behördlichen Erlanbniß abhängig 
nießen. NR macht und bei dem Eintreten anſteckender Krankhei⸗ 
— Das geſtern Abend vom Stettiner ſten die Anzeigepflicht vorſchreibt. Ferner follen die 
Handwerker ⸗Verein veranfialiete Konzert] Kreisämter in jenen Gebieten eine Sanitätekommiſſion, 
zum Beſten der Ueberſchwemmten am Rhein hatte eln ichten. 
wach feder Richtung den beſten Erfolg; der große Darmſtadt, 11. Januar. Die erſte Kammer 
Saal der Grünhof-Brauerel, „Bock“, war. bereits irktt am 19. d. zur Berathung der Nothſtandsvor⸗ 
bei Beginn des Konzerts bis auf den letzten Platz 


lage zuſammen. 
gefüllt und immer neue Gäſte ſtrömten herbei, von 


Wien, 11. Januar. Meldung der „Polit. 
denen ſich der größte Theil mit einem Stehplatz Kerreſp.“ aus Belgrad: In dem Prozeſſe wegen 
begnügen mußte. Das Konzert wurde eingeleitet 


a Jälſchung von Requlſitlonsſcheinen iſt der frühere 
durch den Feſtmarſch a. d. Op. „Taunhäuſer“, Präſtdent der Skupſchtina, Popovic, freigeſprochen, 
welcher, ebenſo wie die übrigen Juſtrumentalvorträge, die übrigen Angeklagten find verurtheilt worden. 
von der Kapelle des 34. Regiments unter Leitung Prag, 11. Januar. Bei der wegen Aende⸗ 
des Herrn Jancsvtius wie immer präzis und rung des Fahrplans hier ſtattgehabten Elſenbahn⸗ 
ſchwungvoll vorgetragen wurde. Einen tiefen Ein- konferenz waren 33 deutſche, 23 öͤſterreichiſche und 
druck auf die Zuhörer machte der von Emil 12 flemdländiſche Elſenbahnen durch zuſammen 
Ritters haus gedichtete, von Herrn Kühl 


109 Delegirte vertreten; das bereits bekaunte Som ⸗ 
vorgetragene Prolog. Die von dem Geſangschor] merfahrplanprojelt mit ſchnellerer Verbindung zwiſchen 
des Handwerkervereins, unter Leitung des Herrn 


Wien und London und zwiſchen Nürnberg und 

Ehrer Hart, zu Gehör gebrachten Männerchöre Karlsbad wurde angenommen. Die nächſte Konferenz 
zeichneten ſich, einige Schwankungen im Tenor ab- ſoll am 27. Juni in Klel flattfinden. 
gerechnet, durch Friſche und Sicherheit aus und Paris, 11. Januar. Die Leiche Gambettas 
ließen auf eine ſorgfältige Einſtudierung ſchließen. wird morgen fräh 10 Uhr von hier in einem Se⸗ 
Ein beſonderes Verdienſt haben ſich einige Damen paratzuge nach Nizza überführt werden. 
aus der Kabiſch'ſchen Akademie für Kunſtgeſang Leroyer wurde zum Präſidenten des Senats, 
durch ibre Mitwirlung erworben; die Sängerinnen, Spuller zum vierten Vihepräſtdenten der Deputlrten⸗ 
im Beſitz von ſehr ſympathiſchen Stimmen, brachten klammer gewählt. 
mehrere Lieder ſür Alt und Sopran mit warmem Paris, 11. Januar. Die Beiſetzung der 
Ausdruck zum Vortrag und ernteten lebhaften Beifall. Leiche Gambettas in Nizia ſoll nächſten Sonnabend 
Das ganze Konzert hat ſicher jeden Anweſenden erfolgen. 
zufrieden geſtellt und dem wohlthätigen Zweck eine Lyon, 11. Jauuor. Bei dem heutigen Zeu⸗ 
nicht geringe Summe eingebracht.“ genverhör in dem Prozeſſe gegen die Anarchiſten 

— Vorgeſtern wurde der Arbelter Wilhelm machte ein Kommiſſar der Polizei ausführliche An⸗ 
Teſchendorff wegen eines Unterſchenkelbruchs gaben über die Gründung und Verbreitung der Ver⸗ 
in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. Der⸗ 


8 bindung in Lyon und gab Nachweiſe über deren 

ſelbe ſchaffte vorgeſtern mit dem Fuhrwerk des Eigen- | Beziehungen zu den Anarchlſten in Genf und zu 
tbümers Muhl aus Güſtow Eis nach Stettin. In dem Fürſten Krapotlin. 
Pommerensdorf kam dem Wagen das Fuhrwerk des Lyon, 11. Januar. In dem Prozeß ge- 
Schulzen Beler aus Pommerenes dorf beim Vorbei- gegen die Anarchiſten wurde heute das Zeugen ver 
fahren zu nahe und gerieth T. zwiſchen beide Wagen, hör ohne bemerkenswerthen Zwiſchinfall zu Ende 
wobei er obige Verletzung erzielt. 22 geführt. » 

— Der kürzlich von zg mitgetheilte Einbruch London, 11. Januar. Nach aus Sumatra 
in eine Waſchlüche iſt nicht in dem Haufe Wil- hier eingegangenen Nachrichten vom 5. d. iſt daſelbſt 
helmſtraße 3, ſondern Pölitzerſtraße 3 ausgeführt. die Choleta ausgebrochen. 

— Bel der geſtern begonnenen Zlehung der Belgrad. 11. Januar. Die Slupſchtina hat 
Kölner Donbau-Lotterie kamen mar fünf Hauptge die Vorlage wegen Gründung einer Nationalbank 
winne heraus: Ne. 73,662, 129,538 je 6000| angenommen. 

Mark. Nr. 286,478 mit 3000 M., Nr. 97,766, Alexandrien, 11. Januar. Nach Meldung 
56,254 je 1500 M. . hleſiger Blätter haben England, Oeſterreich, Deutſch⸗ 

& Bütow, 10. Januar. Am vergangenen land, Belglen und Holland der Verlängecung der 
Sonntag wurde dle Leiche des Schneiders und Ma- Wirkſamkeit der internationalen Gerichtshöfe auf ein 
Mus Jeffe aus Stüdnlz mit Blut befleckt im Jahr zugeſtimmt. 

Stüdnitzer Walde vom Landbriefträger Kaſiſchkt 


Kaito 11. Januar. 
vokgefunden. Ob hier ein Raub- oder Gelbft- | Havas “.) 


(Meldung der „Agence 
Der engliſche Kontrolleur Colvin hat. 


mord vorliegt, werden die Uaterſuchungen er- ſeine Demiſſion eingerticht. 
geben. 5 Kairo, 11. Jannar. Außer dem engliſchen 
zu Kontrolleur Colvin hat auch der Kontrolle ⸗Se⸗ 
Vermiſchtes. kretär Oraſteia um jeine Demiſſton gebeten; der 


— Die Kochkunſt⸗ Ausſtellung in 
Lelpzig von 1. bis A, Februar verſprcht ein Er- 
tigniß auf dem Gebiete der Gaſſoereine zu werden. 
Ste wird einen Reflex der Blüthe der deutſchen 
Gaſtwirthvereine bieten. Bis zum Abend des 8. 
Jauuar waren bel dem Lolallomité in Leipzig 184 
Anmeldungen eingegangen und noch cine große 
Anzahl in Ausſicht geftelt, jo daß der Anmelde- 


Khedive hat das Demiſſions geſuch Beider ange⸗ 
nommen. 

Die Ankündigung von dem baldigen Rück⸗ 
zuge elnes Theilts des engliſchen Olkupatlons⸗ 
korps iR in den heute au die betreffenden Truppen⸗ 
thelle erlaſſenen Tages befehlen widerrufen worden. 

Durban, 11. Januar. Cetewayo iſt im Hafen 
von Durnford eingetroffen und daſelbſt nur von 
einigen Häuptlingen empfangen worden. 


——— 


ſich geladen. 


Di: Stunde der Vergeltung. 


Komas von 
B. Casas meme. 


„Das,“ fiel der Doltor ein, „mir faſt wie dro 
d erſcheint.“ 

„Vorausgeſetzt noch, daß er wenigſtens unfere 
läne nicht zu durchkreuzen ſucht.“ 


„Ich glaube bimerkt zu haben, daß Ellen Cole 


Auch Julian und Reginald Wilkins 
befanden ſich unter den Gäſten. Reginald war wie 
gewöhnlich in heiterſter Laune. In feinem Ulber ⸗ 
muthe lachte er ganz laut darüber, doß er wied er 
einmel vollſtändig blank und ınintıt jet. 


„So gar arg wird's am Ende doch wohl nicht 
ſein ?“ ſagte San Balwo. 

„Bitte, Herzog,“ lachte Reginald, „es iſt fo 
arg, daß wenn mich «inft irgend Jemand in feinem 
Koffer nicht nach London zurückbringt, ich mich darch ⸗ 
betteln muß bis dorthin.“ 


melſten. 


aus bekommen, ich behaupte: 
feine Tochter ſind bereits eingetroffen!“ 

„Aber Wilkins,“ erwiederte der Herzog adhiel- 
zuckend „können Sie denn wie ernſthaft fein 2“ 

„Ich balte meine Behauplung aufrecht! Ich habe 
die Equſpage des Wallachen vom Bahnhofe kommen 
ſehen; ein Herr und tine verſchlelerte Dame ſaßen 
darin, mehrere andere Wagen wit Dlenerſchaft und 
Gepäck folgten.“ 


Julian ſagt: noch unbeflimmt! Der Her- 
sog jagt: gar nit! Nun, ich habe es biſſer her 


ſtand, manch' heitere Stunde? Wer von nad aber 
hat ihrer gedacht oder iſt ihretwegen beunruhigt ge⸗ 


der Wallache und weſen, ſeitdem fle vor einigen Monaten plötzlich 


aus London veiſchwand? Man behauptet freilich, 
ſte an einigen Badeorten auf dem Kontinent geſehen 
zu haben, andere ſprechen davon, daß fie geſtorben 
— was iſt Wahres daran, wer hat fle uns ent⸗ 
führt? Niemand von uns weiß es aber auch Nie⸗ 
maud hat danach gefsrſcht, und das eben nenne ich 
egoiſtiſch und undankbar.“ 


„Lord Darlisle hat Recht,“ riefen einige der 


nem lebhaften Eindruck auf ihn gemacht hat.“ „Ein bischen vernünftig, Reginald!“ mahnte „Wann denn ?“ , Anweſenden. 

„Das aueln Hätte nicht viel auf ſich — wern Julian. „Noch gar nicht lange ber, zwei ‚Stunden | Lachend rief Reginald dazwiſchen: „Ich Tann 
ihn nicht liebt.“ Vernünfltig? ich bin es ſo ſehr, daß ich be⸗ döchſtens. Das Alles fuhr nach Jultan's Exbe⸗ Ihnen die Aufklärung geben, die Sie wünſchen!“ 

„Ich fürchte nur, das iſt eben ber Fall.“ reits an einen Erwerbazweig für mich gedacht bauſung. „Nun, geben Sie fie — wir ſind alle geſpannt,“ 


„Wenn dem fo if, fo müßten Sie um fo mehr 
d erzſtlicher in Erwägung ziehen, was ich Ihnen 
och ſo eben anempfohlen habe.“ 

Mit einer Handbewegung, als wollte er jagen: 
Seien Sie unbeſorgt!“ erwiederte der Doktor: 
„Ich habe meinerſeits nichts vernachläſſigt.“ 
„Ste werden einſehen, daß ich nicht für dleſen 
ultan mein Geld gewagt und vielleicht verloren. 
ben will — den Reginald Wilkins haben wir 
Händen, ir muß Ellen heirathen, nur fo kön 


„Sehr richtig.“ 

„Die Frage iſt alſo die: Haben wir noch längere 
it zum Handeln vor uns?“ 

„Schwerlich, drel Monate höchſtens, um fo 
hr, da jetzt die Gefahr eines ploͤtzlichen Todes 
jungen Mädchens nahe teitt; Ellen iſt ſeit 
zem von einer unglaublichen nervöſen Relzbarkelt, 
daß irgend ein un wartetes Ereigniß eine jofor- 
e tödtliche Keiſis hervorruſen düifte. 

„Wenn dieſe Gefahr vorhanden iſt, müſſen wir, 
aube ich, die Entſcheldung beſchlꝛunigen. 

„Das iſt meine Meinung ebenfalls; thun auch 
e die nöthigen Schritte dazu.“ 


22. 


Es war einige Tage ſpäter. Der Herzog von 
aun Balmo hatte eine Heine Herren⸗Geſellſchaft zu 


Grete, 11, Januar 1883. 


Alena ine ⸗Metten, 


habe.“ 

„Sie, Wilkins, eiwas erwerben ?“ 
zog lachend ein — 
ges fein.“ 

„Glauben Ste, ich ſel des E. nfles nicht fähig? 

— "3% dachte eben daran, Neuigkeltsauſſpürer für 

Zeitungen, Reporter nennt wan das, zu werden. — 

Dazu habe ich Anlage. Ich habe mich ſelbſt auf 

die Probe geſtellt und ſogleich mit Erfolg. Höten 

Ste! Da If doch die Behauſung, die Julian früher 
1 


fiel der Her⸗ 
„bas muß eiwas gasz Drollt⸗ 


erwiederte Reginald. 

„Davon habe e Ahnung.“ 

„Ich ebenſowenig, aber welchts Gerücht if dar⸗ 
über im Gange !“ 

„Das iſt etwas an deres,“ bemerkte Julian. 
„Wie ich gehört habe, iſt melne ehemalige Wohnung 
von einem Wallachen, man nannte ihr, glaube ich, 
Gartslo oder jo etwas, gemitthet für fi und jeine 
Tochter. 

„Aha. ganz richtig 
Epoche?“ 

„Wann er kommt, weiß ich natürlich nicht.“ 

„Ich aber,“ ſagte der Herzog, „erkläre auf da⸗ 
Beſtümmteſte, daß er gar nicht kommt und nicht 
kommen kann, er if todt.“ 

„So?“ rief Reginald wit trlumphlrender Bewe⸗ 
gung. 


aber für weicht 


Ei- Pr ter- Att. u u. Oblig. 


Gotthardbahn 1. u. 9, ©. 5 


Die Usterhalturg wurde hier durch die Diener 
unterbrochen, welche die Speiſen aufzutragen began⸗ 
nen. Die Diners und Soupers des Herzogs von 
San⸗Bolmo waren in der Regel ſehr ſplendlid. 
Auch das hentige war wieder ſehr opulent. Die 
Gäſte griffen wacker zu, ſo daß es eine Welle 
brauchte, ehe das Gtſpräch wieder in Fluß kam 


„Wiſſen Sie,“ ſagte unter anderem Lord Dar- 
lisſe, „in unſeren Keeiſen iſt man doch recht egolſt ſch 
und undaukbar.“ 


„Doch nicht fo wie in den unſeren! Iſt Jemand 
da, heiter, glänzend, amüſant, wle if er urgeben, 
geſucht und geprleſen! Tritt er aber aus irgend 
einem Grunde vom Schauplatz ab, verſchwindet er, 
nun dann iſt er ſchnell vergeſſen, ſo ſchnell, als 
hätte er nie für uns exiſtirt!“ 

„Sie werden melancholiſch, lieber Lord,“ ſagte 
der Herzog. 

„Lord Darlisle 
Perſönlichkett im Sinn,“ 
„Ste baben Recht.“ 

„Den Namen, den Namen!“ rlef man von allen 
Selten. ö 

„Miß Sally Gower, unſere Königin der Nacht! 
Wer von uns, fuhr Lord Darlisle fort, „verdankt 
nicht dem hübſchen, muntern, gutherzigen Mäbchen, 


hat jedenfalls eine beſtim mie 
fiel Julian eln. 


„Beide fehl giſchoſſen, und ter Herzog am] das nie zu rechnen, ſondern nur zu genießen ver 


Hbpotheten-Certiftlate, 


Zoolog. Gggtes- Obb. 


Induftrie⸗ Papiere. 


ſagte der Herzog. 

„Ich habe mich wohl zu ſehr gerühmt', erwiderte 
Reginald, „ich hätte mich beſchetdener aus drücken 
müſſen. Ich kann Ihnen eben nur den bezeichnen 
der beſſer als Jeder andere die Wahrheit wiſſen 
muß! Es iſt dies hier mein Freund Julian.“ 


Aller Augen wandten ſich auf dieſen, wie eine 
ſtumme Frage. g 


„Ich muß geftchen,* ſagte Julian lächtlad, „daß 
Fıfund Regis ald, wenn auch nicht volſtäsdig, fo 


} bewohnt hat. „Nicht ſo er kluſto, Lord,“ ſtel lachend der doch ziemlich annähernd das Richtige getroffen hat. 
5 1 3 5 „Nun, was iſt's damit !“ Chevalier d'Aſſon ein, „das iſt man in allen Was wirklich wahr daran if, kann ich Ihnen lelcht 
men l. a „Das if ja. Was geht dort eigentlich vor?“ Krelſen.“ und mit wenigen Worten jagen, falls Sie daran 


Iniereſſe nehmen. 

„O gewiß, gewiß“, bemerkte Lord Darlisle. 

„Ich habe alſo“, begann Jullan „während mei» 
wer Reſſe Miß Gower getroffen, und zwar in 
Wlesbaden; fie fpielte dort boch und wie es ſchien, 
mit vielem Glück. Idre Eleganz, ihre Liebens⸗ 
würdigkelt und ihr heiteres Weſen hatten einen Kreis 
recht enthuſtaſtiſcher Verehrer um ſie verſammelt, 
trotzdem aber, Sie wiſſen alle, wie gutherzig fe 
iſt, hatte ich mich der biſten Aufnahme von ihr zu 
eifrtuen.“ 

„Benutzten Sie,“ fragte Lord Darlisle, „nicht 
dleſen Umſtand, fir über den Grund ihres plötzlichen 
Verſchwindens zu befragen ?“ 

„Doch Mylord.“ 

„Und was ſagte fie?‘ 

„Zuerſt, Mylord, machte fie allerlei Aus flüchte 
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Be 


Börf: en- Bericht. 


Stettin, 11. Januar. Wetter: gi 17. Temp. 
38.— 3° hl. Barom. 28“ 6%. 

Beizen wenig W Er 1000 1 5 18 gelb. 
178, weiß 168—178, geringer 140—157, per 
dat 183,5—184,5—184 bez., ver Mai⸗Juni 185 
Juni⸗Juli 186, 5 Bf. u. d. per September⸗ 
191 Bf. u Gd. 


v. 1877 [6 | 8930 


‚138 Gd., 155 September Oktober 


Berſte kin, per 1000 Fr 1250 Oderbr., Märk u. Po. 
118, geringe 98106, feine Qual 126—146 bez 
Hafer ft, per 1000 Alg loko Pomm 100 —117. 
Bi u en ans per 1000 Klgr. loko per 
8 Bf., per September⸗Oktober 272 Bf. 
Fe be 100 1 — loko ohne Faß bei Kl flüſſ. 65 
per Januar 64,5 Bf., per e 64,75 Bf., 
September⸗Ottober 60, 5 Bf. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Otter % loko ohne 
b 50,2 bez., per Januar 500 gi per April⸗Mai 
752,0 bez, 52,8 Bf. u. er Mat⸗Juni 53,4 
u. Gd, per Juni⸗ uber 81. ji Gd., per Juli⸗ 


9.1 % 
b | 46,20 63 


1 54,8 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 55,4 Bf. 


Pe per 50 Klgr. loko 8,6 tr. bez, alte ui. 
8,90 tr. bez. 


Stettin, den 9. Januar 1883. 


45 von Bau⸗ u. Brennholz. 


Freitag, den 19. Januar d. Is., Vormittags 
„10 Uhr, gelen in der Meſtaurallon zur Berg⸗ 
mühle (Siebenbachmühlen) aus dem diesjährigen 
Einſchlage des ſtädtiſchen Forſtreviers Wuſſow, Jagen 
4 und 8, unter den im Termine bekannt zu machenden 
Bebingungen öffentlich verſteigert werden: 
8 Stück ke Bauhölzer verſchiedener 
Dimenſionen, 
= rm Elsen een 
* * Knüp ppel, 
2 e 1. Klaſſe, 
347 „S Kiefern⸗ loben, 2 
1 55 712 Knüppel, 
Reiſer I. Klaſſe. 
5 Förſter Bahr zu Forſthaus Wuſſow ift an⸗ 
Pit aer ſich meldenden Kaufliebhabern das Holz an 
rt und Stelle vorzuzeigen. 


Die Oikonomie⸗Deputatlon. 


Wetmariſche Bank 


91 00 bz 


Stettin, den 8. Januar 1888, 


Bau⸗ und 7 Verkauf. 


Wang, den 16. d. Mts., 3 10 Uhr, 
Forst aus dem diesjährigen Einſchlage des 8 

orſtreviers Wolfshorſt, Jagen 3b und 4a, an Ort 
und Stelle unter den im Termine bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen öffentlich verſteigert werden: 

110 Stück Kiefern⸗Bauholz verſchiedener Stärken, 


O rm 1 oben, 
28 „ „ Knüppel, 
30 4 5 5 


Reiſer 
Kanſlaſtige werden hiermit eingeladen. 
Die eee 


Verein e Commis con, 1858 
von 
in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 


karten pro 1883 in unserem Büreau, Delch- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 


Die Verwaltung. 
Bibeln 


von 10 Sgr., Neue Teſtamente 
von 2 Sgr. an Karlſtr. Nr. 6, p. 


— . 6% 


Eine alte renommirte Konditorei wird zu kaufen 
oder pachten geſucht. 

Gefällige Offerten unter A. M. 1890 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ulmer Dombau-Lotierie, 


Hauptgewinne 75,000 M,, 30,000 M., 10,000 M., 
5000 M. etc. 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose & 3 M. empfiehlt 


Emil Fischer, 


Stettin, schuhstrasse 26. 


Schablonen: 


um Wäſcheſticken, Geſchen! 

Ka äſtchen für Damen, aunpftehlt 
A. Schultz, Frauen dr. 44, Eäinblomenfabrit, 
| Gute, bunte, birkene Bohlen = jedın Poſten 


peit, 
Berlin, Bepbingerfirape 10, 


ſundhellerödſichten und dergleichen, doch naher... ." 
„Nun? riefen mehrere Stimmen gleichzeitig. 
Alle bemerkten, daß Sultan ſehr ernſt wurde 
„Sen will ich Ihnen Mittbellurg davon machen, 
was ich horte, aber Sie verſprechen mir, daß dieſelbe 
unter uns bleibt?“ 
„Rechnen Sie auf unſere vollkommene Diskretion“, 
erwiderte Lord Darlis le. 


„Sehen Sie,“ ſprach Jalian, „ein dunkler Punkt 
iſt in Saly’s Leben; und lange Zeit iſt ſeitdem 
verfloſſen, letzt eben zehn Jahre... Sally war 
damals noch ſehr jung und führte, wie ich glaube, 
einen anderen Namen, als ſie unerwarttt, ohne es 
zu wollen, ja ohne es zu wiſſen, in ein grauſes 
Ereigniß, ein Verbrechen muß man es nennen, 
gemischt und verwickelt worden iſt. Die haupt- 
ſächlich dabel Betheiligten, ich möchte es uſcht auf 
mich nehmen, bier das Wort Täter zu gebrauchen, 
ſchienen für immer verſchwunden; Saby hatte fie 
vergeſſen, als fle plötzlich mit einigen Perjonen in 
geſellſchaſtliche Berührung kam, an denen fie gewiſſe 
Bemerkungen machte, die ihr die längſt Verſchwun 
denen und Vergeſſenen verriethen; und da die Auf 
merkſamkeit der Polizei ebenfalls wach zu werden 
ſchlen und ſich auch auf Sally richtete, bemeiſterte 


Termine vom 15. bis 20. Januar. 
Subhaſtationsſachen. 


15. A⸗G. Swinemünde. Das dem Arbeiter Weh. 


Wartenberg geh, daſelbſt, Steinbrückſtr. 7, bel. 
Grundſtück 
A.⸗G Greifenhagen. Das dem Maurer Chriſt. 
Friedr. Steinhöfel geh., in Bartikow bel. Grdſt. 
A⸗G. Labes. Das der Wittwe Albertiue Schön⸗ 
feld, geb. Holzhüter, geh., in Polchow bei Wan⸗ 
erin bel. Grundſtück 

„G. Wollin. Das dem Rentier Louis Küſter 
daſelbſt geh., in Misdroy bel. Grundſtück. 

Die dem Eigenthümer Friedr. Teetzen II geh., 
in Dannberg bel. Grundſtücke. 

Die dem Eigenthümer Ohm geh., in Stingow 
bel. Grundſtücke 

Konkursſachen. 
„ A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗ Termin: Kaufmann 
Th. Zebrowsky hierſelbſt. 
. A.⸗G Stettin. Prüfungs - Termin: Kaufmann 
W. Wolff, in Firma Hütter & Wolff, hierſelbſt. 

19. Januar bis 3. Februar 
Hauptziehung (4. Klaſſe) Königl. . 
Staats lotter e; Theile an Driginalloo en 


2 Neo Va "ea 


i 28 14, 7½ 
Köln. u. 
zu bekannten Tagespreiſen! 
Holſt. Looſe 2. Kl. bitte bis 15. 
zu erneuern! 


19. 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expedieren Paſſagiere 


von Bremen u 


Amerika 


mit den Schu elldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


87 zer, echt franzöſiſcher 
Cognac 
die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnaame von 10 Fl. 2,60. 
Direkt importirte g 
Portugiesische Weine 


Portwein 2,80 per Flaſche, 
Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucellas 2,00 per Flaſche. 


Chines. Thee's 


Feinſten Imperial 3,50 per Pfund, 


einen 5 } „ „ 
einfein. Peceo⸗Blüthen 5,50 per Pfund, 
einen a Be 5 5 


. 3.50 
Gunpowda 3.25 per Pfund. 

Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
F. A. Stedsfeid, Köln. 


Drehrollen 


(Wäſcherollen) 


eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut 
nearbeli et. 
Stettin 1857, 1865. Bromberg 


Praͤmiirt: 1358 fegen, Medalle, Dem. 


min 1878. Colberg 1881. 


J. Gollnow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


” * 


Außer ſämmtlichen Gußwaaren empfehlen 
wir 


ſchmiedeeiſerne u. ſtählerne 
Pflugtheile, 


ſowie alle Arten 5 
Schmiedeſtücke 
aus Stahl oder Schmiedeeiſen zu billigſten 
Preiſen in beſter Qualität. 5 
Hüttenwerk Torgelow 
von 


Theodor Wollgold & Sohn. 


4 Mark. a 
Schlesw.⸗ 
annar 


6. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. 9. 


mitirt zu werden, und jo that fie, was die meiſten 
an ihrer Stelle ebenfalls gethan haben würden, ſie 
ging auf Reiſen nach dem Kontinent.“ 

Ueber dae Geſicht des Herzogs verbreitete ſich ver 
Ausdruck ernſten Nachdenkens. 

Ein längeres Schweigen folgte Jullans Worten, 
und es währte noch, als eln Diener eintrat und 
dem Herzog leiſe eine Meldung machte. 

San-Balmo ſagte aufſtebend: „Meine Herren, 
Jemand bittet mich um einen Augenblick Gehör 
— verzeihen Sie, wenn ich Sie auf kurze Zeit 
allein laſſe.“ 

Im Vorzimmer traf er Birko. 

„Was giebt's? Mach ſchnell!“ rief der Herzog. 

„Gnädigſter Herr, Sie ſind von einer großen 
Gefahr bedroht.“ 

„Daran bin ich gewöhnt.“ 

„Es iſt diesmal aber ſehr ernſt. Vielleicht, 
Herr Herzog, wäre es beſſer, Sie machten ſich auf 
und davon 

„Was ſagſt Du?“ fiel der Herzog ein, Birko 
von oben bis unten mit dem Blick meſſend. 

„Ich wollte nur jagen," fuhr dieſer elngtſchüchtert 
fort, „es wäre vielleicht rathſam, wenn der Herr 
Herzog Vorſichtsmaßregeln nähmen“ 


8 


r er ache, 
ſich handelt.“ 

„Wiſſen Sie, anädigſter Herr, wer bier ange⸗ 
kommen und in Herrn Julians ehemalige Woh⸗ 
nung eingezogen iſt? Niemand anders als „die 
ſchwarze Dame mit ihrem Intendanten Iſak — 
und dieſe Dame haßt Sie und will ſich an Ihnen 
rächen.“ 

„Du inf Dich nicht? Sie iſt wirklich hier?“ 
rief der Herzog. 

„Ich habe fie ganz gut erkannt, gnädigſter Herr. 
Aber das iſt noch nicht Alles; die ſchwarze Dame 
erwartet eine Bun desgenoſſin, die in jedem Augen- 
blick eintreffen kann. Aſſa hat dieſelbe bereits in 
London geſehen und ausſpionirt, daß fie ſich zur 
Abreiſe nach Brighton vorbereite.“ 

„Von wem redeſt Du?“ 

„Von Miß Sally Gower.“ 

Der Herzog If das rauhe und höhniſche Lachen 
hören, das dem Doktor Harvey jo aufgefallen war. 

„Sah! die ?“ rief er verächtlich aus. 

Er begleitete dieſen Ausruf mit einem ſehr be 
zelchnenden Achſelzucken. 

„Mögen fie thun, was ſie nicht laſſen können, 
ſagte er dann .. „ich will gern Clariſſene obs 
mächtigem Zorn ausgeſetzt fein — doch die Andere 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der im hieſigen Revier, Belauf Griff, Jagen 11 und 21, 
und Belauf Wildforth, Jagen 15, eingeſchlagenen 


Bau-, Uutz- und Brennhölzer 


ſtehen im Gafihofe des Herrn Dummer in Callies, jedesmal von 10 Uhr 


Vormittags ab, folgende Termine an: 


29. 


Januar, 5. Februar, 5. März er. 


Am 29. Januar er. ſollen aus den obengenanten Schläge 


ungefähr 


3000 


kieferne Bau⸗ und Schneidehölzer, 


von denen etwa 2/, in ſtärkeren Dimenſionen, und den 5. Februar und 5. März 
hauptſächlich Brennhölzer verkauft werden. 


Stück 


langen von dem Schutzbeamten vorgezeigt werden. 


Balſter, den 8. Januar 1883. 


Der Oberförſter. 


Goldmann. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Gewinn-Plan. 


- 11 50000 

Ulmer Domban-Lotterie. | :|; | 

Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 10 2000 20000 

Lotterie. 100 EN 8888 

Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 100| 100 26000 

Hauptgewinn 1000| 50 50000 

2000| 201 41000 

75,000 Mark. 3135 [Gew.] 850000 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte le 

veröffentlicht. Kunstwerke 
Original Loose a Mark 3,25 empfiehlt die samen 

Expediiton dieses Blattes, Kirchplatz 3. Mk. 400000 


3435 Geldgewinne von 350000 Mk. 


Original-Loose, mit Deutschem Belchsstempel versehen, 
a 3 Mark as 
(auch gegen Koupon oder Briefmarken) empfiehlt und versendet 
das Lotterie- und Bankgeschäft 


Carl Heintze, Berlin, W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 
Den Aufträgen bitte 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


TRETEN NDS cc | 
| 
I 


Dienstag, 16. Januar, 


bis einschliesslich den 19. Januar 1883 
unwiderrufflich Ziehung der grossen 


Ulmer Münsterbau-Lotterie 


Mauptzewinn Mk. 75000. 


BER N 2 ir bes REIN. 2 N ur v 2 W. IHR 955 
Häcksel-Schneid- Maschinen 
fabriziren als Spezialität in vorzüglichster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit. 
— Verbreitet in 20,000 Exemplaren. — Prämiirt mit 100 Preismedaillen. 


— Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. 


werden solide Agenten angestellt. 


Eeidenfloffe 

Schwarze, weiße und farbige ſeidene Atlaſſe 
Schwarzſeidene Failles und Taffette 
Schwarzſeidene Levant und Satin merveilleux 
Farbige Failles und Taffette 
Geſtreifte und karrirte Seidenſtoffe 
Weiße Failles und Taffette — — — — 
Farbige und ſchwarze ganz ſeidene Damaſte 
ouiſineſeide (ganz gekocht) 
Farbige Satins merveilleux (ganz gekocht) 
Farbige Surah (ganz gekocht) 


Ph. Mavfahrih & Co., 


(direkt — ohne 


verſendet das Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Depot von &. Nenneber g, N 
Roben und ganzen Stücken porto- und zollfrei in's Haus; komplete Muſter⸗Kollektionen werden auf Wunſch 
umgehend zugeſchickt. 5 
Ein Brief koſtet 20 . Porto nach der Schweiz. 


Ma chinen- Fabrikanten im 
FRANKFURT a. M. 


” * 2,85 * 
(Königl. Hoflieferant) 


Zwiſchenhändler). 

— von Mork 1,25 bis Mark 13,50 per Meter 
N ” 80 * „ 4, 15 „ 
== 2 * ” 2,65 * * 14,50 * * 
F 
Een N, BO. en. e 
2% u „ „ 2,20 " „ 15,60 6 * 
— „ 3,85 „ 14,50 % „ 
— D ” * 2,95 * ” 4,85 * * 
mr: ” „ 3,35 ” . 6,75 „ * 


5,45 


in Zürich 


um was te 


n 


Die Hölzer können auf Ver⸗ 


I 2 
| 4 en 
1 . 3 * 
1 | 

. hd 
} 2 
1A . 


Wo wir noch nicht vertreten, 


— * * * 
in einzelnen 


möge cuf ihrer Fut ſen! ... Seit wenn ſie 
es wagen ſollte, gegen meinen Befehl zurück und 
bierherzukommen — ihre Bekenniniſſe wären nicht 
lange zu fürchten! ſie würde nicht Zeit haben, ge- 
fährlich zu werden, und ſchnell genug zum Schwei- 
gen gebracht werden! Du. Birko, halte Dich in 
der Nähe, für den Fall, daß ich Deiner be⸗ 
dürfte.“ 

Der Herzog kehrte zu ſeinen Gäſten zurück. Dieje 
batten ſich inzwiſchen an die Splrluſche geſetzt, einige 
Partien waren bereits im Gange. 

Signor Medici nahm an einem noch unbeſetzten 
Tiſche Platz zog fein Taſchenbuch hervor und einige 
Banknoten heraus. 

Reginald Wilkins ſetzte ſich ihm gegenüber; Me⸗ 
eict, anſcheinend noch mit ſeinem Gilde beſchäftigt, 
bemerkte oder wollte nicht bemerken, wer den andern 
Platz an ſeinem Tiſche eingenommen hatte — daun 
aber, die Augen auſſchlagend ſteckte er ſeine Bank ⸗ 
noten wieder ein, und ſtand ohne eine Bemerkung 
zu machen, ohne irgend ein Wort der Erklärung 
oder Entſchuldigung wieder auf. 


ne letzung folgt.) 


Rechtsanwalt Pr. Ole Jensen, 


St. Kannikestraedeiz, Kopenhagen K., 
übernimmt Ineassatlonen und andere ju- 
ridische Geschäfte in Kopenhagen und ganz 
Dänemark. (N. 8318.) 


Für Wicderverfänfer! 
Abziehbilder - Album 


a Dutzend 80 Pf., 


Hal- u. Zeichnen-Mappe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 

empfiehlt 
R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


| 
| 
| 
| 
| 


j 


REDE 


| kennzeichnen die 3 — wo- 
— — n “in 
u Köln. ‚Gebr. Stellwerck, 75 
2”; Kain, Tail, Grossherzogl, At. Lolieferenten 


beueſter Nonſtruktion, in Eiſen gebaut, allen Aufor⸗ 
berungen der Neuzeit entſprechend, billigſt unter Lang 
tähriger Garantie empfiehlt 


Louis Urbhany, 
Piauoſorte⸗Jabrikant, 

Berlin, Mollmannstrasse 88, 
früher 30 Jahre Geſchäftsführer der W. Mlese'ſchen 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 
Auch gehen gebrauchte Piauinos zum Bertam 


Eim ſaſt neues tafelſörmiges 0 
Klavier 


mit engliſcher Mechanik ift ſehr 

billig zu verkaufen. Näheres 

Auguſta. u. Maltleſtr⸗Ecke im Laden des Hrn. Hoffmaun. 
Haarfärbe⸗ 

mittel, 


2. Fl Mk. 2.50, halbe Fl. Mk. 1,95, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Enthaarungsmittel. 


Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man 
ſolche nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. 
obne jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilieneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unrein⸗ 
heiten der Haut, a Fl. Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50, 


Barterzeugungspomade, 
a Doſe Mk 3, halbe Doſe Mt 1,50. 
| — echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


in 
| Sämmtlihe Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin 
bei Herrn Theodor Pee, vorm. Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60. 


—: — — ... 8 
Ich empfehle mich bei vorkommenden Fällen als 
9 erg Sec 8 
Frau Meise, Kranken- u. Wochenpflegerin, 
Albrechtſtraße 5, I. fies 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer zum Unterricht 
von 2 Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren wird 
zum 1. April d. J. geſucht. Adr. an das Dominium 
Kl.⸗Dubberow per Belgard, Regierungsbezirk Köslin. 


8 


| 
i 
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